Russisches Staatsballett macht Märchenballett-Klassiker zum Ereignis der Spitzenklasse

„Ballettabend der Extraklasse“ (Westfälische Rundschau). „Ästhetischer Genuss für Ballett-Fans“ (Westfalen-Post). „Perfekte Hochleistungen“ (Dresdner Neueste Nachrichten). Drei Zitate aus beispielhaften Kritiken, wie „Schwanensee“ in der Version des Russischen Staatsballetts stets hoch gelobt wird. Jetzt kommt das international renommierte Ensemble mit dem populärsten Stück des Klassischen Balletts wieder auf Deutschlandtournee. Karten zu „Schwanensee“ sind an allen bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich.

„Schwanensee ist das Synonym für klassischen Spitzentanz überhaupt“ (Südkurier). Es ist gleichbedeutend mit düsterer Romantik, graziler Ästhetik, berauschender Ausdruckskraft“ (Westerwald-Anzeiger)“. Und wer mit dem Begriff Ballett Visuelles assoziiert, stellt sich wohl jene berühmte Szene aus dem zweiten Akt dieses Klassikers vor: „Ein nobler Prinz, der sich in eine verwunschene Schwanenprinzessin verliebt hat und sie aus den Fängen des bösen Zauberers Rotbart befreien will - ein nächtlicher, mondheller Pas de deux voll Verlangen und Hingabe“ (Kreisanzeiger). Oder eines der „weißen Bilder“: „Wenn zierliche Schwanen-Mädchen in weißen Teller-Tutus im blauen Mondlicht ihre Kreise ziehen, wenn sie in akkuraten Reihen ängstlich flattern, sich zur Erde ducken und wieder ihre Schwingen entfalten“ (Schwäbische Zeitung). „Genau das wollen alle hier sehen: die unveränderte Suite dieser von Ballettomanen so innig geliebten Bravourstückchen, an denen sich klassische Tanzkunst noch immer misst. Bei der Riege des Russischen Staatsballetts kann man diese Technik in ihrer Vollkommenheit bewundern“ (Die Welt).

„Das Russische Staatsballett zelebriert beim Schwanensee die klassische Choreographie, deren Wechselspiel zwischen der eleganten höfischen Welt mit ihren graziösen Divertissements und der geheimnisvollen Zauberwelt Rotbarts reizvolle Kontraste schafft“ (Schwäbische Zeitung). Diese Einstudierung zur Musik von Pjotr Tschaikowsky verkörpert die russische Seele. So können dieses Ballett wahrscheinlich nur Künstler tanzen, die durch die harte russische Tanzschule gegangen sind. Deshalb stecken die künstlerischen Wurzeln des Russischen Staatsballetts zwar in der großen russischen Tanztradition, doch weil seine Mitglieder durchwegs jung sind, ist dieses Ensemble ein Kind der Gegenwart. Das erkannte auch einer der Rezensenten. Er beurteilte die Inszenierung als „traditionell, ohne aber verstaubt oder nostalgisch zu wirken. Technische Perfektion, Leichtfüßigkeit sowie Synchronismus bis in die Fingerspitzen. Und das alles ohne jede Spur von Angestrengtheit. Dem Ruf, der russischen Tänzern seit jeher vorauseilt, kann das Russische Staatsballett wieder einmal gerecht werden“. Dabei setzt „das Russische Staatsballett im Vergleich mit den anderen Tournee-Formationen“, die zum Teil durch eine gewisse Ähnlichkeit in ihrem Namen leicht für Verwechslung sorgen, „noch etwas oben drauf: noch prächtiger glitzerten die Kostüme, noch goldiger funkelte die Bühne (Westfälische Nachrichten). Mit seiner Produktion und künstlerischen Leistung „überzeugte das Ensemble wie schon bei seinen vergangenen Auftritten auch diesmal wieder selbst den kritischsten Zuschauer“. „Zum Schluss gab’s brausenden Beifall für einen Abend, der einzigartige russische Ballettkunst bot, die an Perfektion, Können, Ausstrahlung, Harmonie, Schönheit, Sprungkraft, an Spitzentanz, Pirouetten, Eleganz und Sicherheit wohl nicht zu überbieten ist“.       Abdruck honorarfrei!

Russisches Staatsballett - „Schwanensee“ 2004/2005

18.12. Stuttgart, Liederhalle

21.12. Salzburg, Congress

25.12. Frankfurt, Jahrhunderthalle 

         (Vorstellungen: 16 & 20 Uhr)

29.12. Bamberg, Konzerthaus

02.01. Graz, Oper

04.01. München, Philharmonie

08.01. Münster, Halle Münsterland

09.01. Dresden, Kulturpalast

10.01. Braunschweig, Stadthalle

12./13.01. Berlin, Friedrichstadtpalast

14.01. Bremen, Messehalle 7

16.01. Hamburg, Schwanensee

          (Vorstellungen: 15 & 20 Uhr)

18.01. Basel, Festsaal der Messe

19.01. Zürich, Kongresshaus

Beginn: 20 Uhr

Karten ab sofort an allen bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich.

